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ser t iouös tmupsk ' ) .

Amtlicher Theil.
D ^ e r Handelsministcr hat den Post-. Official erster
Klasse Franz L e h m a n , , in Wien. zum Postamts«
Kontrollor daselbst eruannt.

Heute wird ausgegeben und versendet: das LandeS«
Regierungsblatt für das H e r z o g t ! ) u m K r a i n .
Zweiter Theil, XX. Stuck. X. Jahrgang 18^8.

I n h a l t s « U e b e r s i c h t :

Nr. 2::. Kuüdmachung der f. l . S t e u t l . Direktion
für Krain vom 111. November 18l>8. über die Er>
Weiterung des Einbernfungstermines für sämmtliche
Kupfermünzen der Wiener Währung uud der Drei.
krcuzer- und Einviertelkrenzer. Kupfermünzen der
Konventions'Münzc vom 31. Oktober bis :N . De>
zember 18>'!8.

Laibach den 20. November 1868.
Vom k. k. Ncdaktious-Vnreau des Laudes.Ncgierungs<

- Blattes für Krain.

Am 23. November 185i8iN i» der k. k. Hof. und
Staatsdruckcrei iu Wien das I. l l . Stück des Reichs-
Gesetzblattes ausgegeben und versendet worden.

'Dasselbe enthält uulcr
Nr 206. Den Erlaß des Finanzministeriums vom

7 November 18N8 — giltig für sämmtliche Krön.
länder mit AuSnahme des lomb.ndisch - uenetia.
Nischen' Königreichs, der gefürsteten Grafschaft Ti>
rol »lud der Mililara.rc-.15e — betreffend die Fcstscz.
znllg der Steuer. Erekliticoisgeliühr,!! in österreichi'
scher Währung.

Nr. 270. Die Verordnung der Ministerien der I u .
stiz und des Innern und der Obersten Polizeibe«
Horde vom 8. November 18k>8 — wirksam für
den gangen Umfang des Reiches, mit Ausnahmt
der Mililärgrenze — womit dlc SlraWrichtc und
die zur Ausübung des Straflichteramtes in Ueber«
tretiingsfälien herufeuen Behörden verpflichtet wer«
den. jede g.'gcn einen öffentlichen Veamten oderDicner,
einen öff>nllichen Lchrer. Advokaten. Notar. Ge>
meind,Vorsteher oder Ausschust wegen eines Ver«
brechens oder Vergebens eingeleitete Hpezialnntcr.
suchung, so wie jede. gegen eme dieser Personen

wegen einer Uebertretunq nls Veschuldigte gerichtete
Vnrladuug zur Verhandlung und das darüber er»
folgle Enderkenntniß an deren vorgesehte Behörde
mit^ntheileu.

Nr. 208. Den Erlaß des Finanzministeriums vom
8. November 18.',8 — giltig für alle Kroulänoer
— betreffend die Verlegung der Elpositnr des
Krakauer Haliptzoll^mleS vo» Dembica nach
Nzeszow.

Nr. 209. Die Verordnung des Ministeriums für
Handel, Gewerbe lind öffentliche Baulcn vom 1 l .
November 18K8 — gütig für alle Kronländer, in
welchen daS Allerhöchste Hausirgeset) vom 4. Scp>
lcn'ber 18/i2 kuns'gsinacht ist — über Vegünsti'
gnugen der Bewohner der Valsngana in Südtirol
im Hausirhandel.

Nr. 2 l 0 . Den Erlaß des Finanzministerinms v. 16.
November 1868 — giltig für den ganzen Umfang
des Reiches — womit der Termin zur Einberu.
sung mehrcrer Scheidemünzen erweitert wird.

Nr. 211. Die Kundmachung d,s Finanzministeriums
vom 17. November 1868, iider dio Errichtung ei.
neö Waren. Kontrolamtcs in Nohrbach. Finanzbe-
zirk Linz in Ober.Oesterreich.

Nr. 212. Die Knndmachu»g oeö Finanzministtviums
vom 18. November 1868. über die Auflassung des
Konlrolamtes in Sandau u„d Eirichtimg eiucS
Kontrolamtes in Tachau. Fiuanzbezirk Eger in
Böhmen.

Vom k. k. Ncdaktions.Bureau deS Neichsgesep<Vlat<es,

Nichtamtlicher Theil.
t t a i b a c h , 24. November.

Die in der Laibacher Zeitung vom 7. Septem»
ber d. I . zur öffentlichen Kenntniß gebrachte wohl»
thätige Spende, welche bei einer zur Feier der be>
glückenden Geburt des kaiserlichen Kronprinzen in
F e i s t r i h stattgehabten Alienduntelhaltliüg im Be»
trage von 44 ft. GM. gesammelt worde» w.ir, ist nach
der ausgesprochenen Widmung uom Landes < Präsidium
den vaterländischen Mil i tär. I .wal iden BlasinS Kasteliz
ans Dobropolje im Bezirke Feistiiz und Josef Kumer
ans Il>ria. im gleichnamigen Bezirke zu gleichen Thei»
len uclliehln ivorden.

Oesterreich.
W i e n , 26. Nov. Se. k. f. Apostolische Ma-

jestät haben den betrag vc»u Eiulai!se!!l> Gulden öfter,
reichischs Wäbrung zur Vertheilung au arme und
würdige Bewohner des Vrünner Polizei < Rayons auS
Anlaß des Eintrittes der rauheren Jahreszeit aUer»
gnädigst anznweisen geruht. Die obige Summe wurde
der Viünner Polizei »Direktion zur Vertheilung der<
selben iu Neukreuzeru bereits übergeben.

Se. k. l . Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung <ll!<». Wien 4. November zu
gestatten gerntit. daß der neu trrichteten Pfarr Haupt«
schule iu Frankstadt (Mähren) der Name d,s durch«
lauchligsten Kronprinzen Erzherzogs N u d o I p t) bei»
gelegt werde.

— Ihre Majestät die Kaiserin Karolina Angilsw
haben der Kinderbewahr > Anstalt in Novigno I llft fi.
C M . und einen gleichen Betrag behufs der Veklei<
dung armer Kinder in dieser Stadt gespendet.

W i e n . 24. Nov. Gestern. Mittwoch, um halb
10 Uhr Vormittags ist in der deutschen Ordenskirche
den» Herrn Grafen Wurmbrand der Ritterschlag nach
dein herkömmlichen Zeremoniell im Beisein Ihrer k,
k. Hoheiten der Herren Erzherzoge Marimil iau von
Este und Wilhelm ertheilt worden.

— Wie der «Ar. Ztg. " auS W i e n geschrieben
wird. haben mehrere große Gruudbcsihlr und andere
hochgeachtete Persönlichkeiten aus dem Stublweißen«
burger Komitate eine Ae>le-ss5 au d,» Grafen Gomuno
Zichy und seine gleichgesinnt»» Gefährten gerichtet, in
welcher dieselben ersucht werden, wenn es nur irgend
möglich ist und es sich mit iliren Ansichten von Ebre
vereinen könne, trotz all ' der Unannehmlichkeit, welche
sie in I'yter Zeit bei dem von ihnen geleiteten Unter«
nehmen der Franz Joseph > Orielttliahn erlitten haben,
ihre Mitwirkung der neuen Gesellschaft nicht zu ,nt>
zieben, sondern den Interessen des Landes dieß patrio»
tische Opfer zn bringen und diese Interessen mit der«
selben Energie und Ausdauer zu nnlerstüpen und zu
wahren, welche bisher idr ganzes Wirken in dieser
Angelegenheit gekennzeichnet.

— Die «Salzb. Zeitung" schreibt unterm 20.
November: Heute Vormittags halb 11 Uhr fand im
Dome zu S a l z b u r g die feierliche Konfirmation d,6
hochw, Fürstbischofs zu Gurk, Herrn Dr. Valentin

Feuilleton.

Wiener Briefe.

V l l .

« ^ i e Agiolcure nnserer artistische» Börse, diese weisen
Männer, welche die uuerforschlichen Wege ergründelen.
b'e an den Abenden einer ersten Vorstellung zu ren
lassen unserer Theater führen, diese mächtigen Vcr>
Mittler, welche uns den Himmel einer Voge oder das
Paradies eines Fauleuilles uoch zn cröffneu vcrmö'
^ » . wenn die Theaterzettel und die Affichen über
btm Verkaufslokale uns längst ihr trostloses „ I ^ « ' ! ! ! ! ! '
^5ni ^»^-u,,^,« i „ Zlirm deS l'efannteu: „^o^eii und
^Perrsl^s sind ucrgiffen" z»s>erufln. dicse Männer
Werden pen artistischen Direktoren die verga,!gene Tbea»
tcrwuchc lange nicht v.-r^eihen können. Zwei erst,
^urstcllnüge» und beioe ohne Erfolg, Nie l'at wohl
^'"e telcglaphlsche Depesche vom Weltschauplatze auf
k'U veritableu Ocld> und Papiermarkt eine solche Pa

'"^>e hervorgerufen, als das Erschline» des Tbe^er.
^ e l s uon „Köuigiu Topaz" , auf unsere mtisl'sche

.^sc- Noch zu Mi l laa iva:en ^'ogs» und Sitze be>
''s l,„, ^,s„ Kassenpreis, gegen Abend aber schon

H^l u»trr demselben zu haben. Ein Blick aus die
,rf b»ng halte alle Welt überzeugt, daß trop der au-

""Men Gesangsvirluosilät des Fr l . l.'icbhardt und

dem erusteu Strebe» des Herrn Walter, diese Spiel-
opcr Masse's, eigentlich ein Intr igenspiel mit einge»
legts» Chören. Anetten und Couplets, nur ein trau.
rigeS E»de nehmen könne. Und so war ,s anch. Der
Besuch der zweiten Vorstcllnng dürfte wobl eine wei'
lere Reprise nicht mehr räthlich erscheinen lassen. u»d
das Repertoire dieser Woche i „ dieser Hinsicht eine
Modifikation erfahren. Nicht minder unglücklich war
die Darstellung von „ F r l . Höckerchen", dem Original .
Lustspiele der Frau Birch - Pfeiffer, dessen lepler Akt.
ich weiß nicht, ob nilt Recht oder Unrecht, tem Dr '
Laube zngeschli.beu wird. Mau faud den Grundge-
danken des Stückes nicht neu. die Charaktere >l,eil
weise uninteressant, insgesammt aber unr nnvollslandla
gezeichnet uud den Di»log geist» uno wil)loS. Man
sprach dieß um so energischer aus. und fühlte Nch um
so Mehr verstimmt, je größere Hoffnungen man be-
züglich dieses neuen Stückes der Fran Birch gehegt,
mit je qrößercu „Erw'Nlungci ! " man sich üllra^su
heilte. Seil,,!! das so fleißige Spiel der sonst so gl'"
feierten Goßmanu u»c» der so belitble» Ha,yi!N)cr konn'
lc» das Pliblikum uicht uersöhneu. und so sank denn
„ F r l . Hockerehen" sang. und klanglos zum Orkus
nieder, nm dort mit ihrer LeipcnSgefahrtin. ler „Kö>
nigin Top0s" . »nit der sie das Ocbnrtsfest getheilt,
nun auch das Todlenfcst gemc!,is.nn zn begehen. Die
gestrige dritte Vorstellung von „F r l . Höckerchen" war
von einem so kleinen und theilnahmSloseu Publikum
besucht, daß hier an einen S ch e i » t o d t wohl nicht

zu glanbcn ist.
' Das Sprichwort sagt: Es iß selten ein Unglück,

wobei nicht anch ein Glück sei. Und so ist es auch

hier. Nur trifft das Glück, das bei dem Dnrchfall
des Fräulein „Höckerchen" und der „Königin Topas"
mit unterlief, nicht dicsc selbst, sondern lö kommt bcm
Fräulein Dcjazet uno den Schwestern Fcrni zu gute.
Die Ferni brauche» allerdings solchen Schatten nicht,
um selbst im hellsten Lichte zn strahlen, aber der De>
jazct thut allerdings ein wenig Dunkelheit der Um«
gebung Noth. Als neulich Iemaud behauptete, man
täusche sich. wenn man glaube, die D>jazet sei alt,
antwortete ein Anderer: «Aber sie ist den,, doch 64
Iabre," Und das ill vollkommen richtig. Gewiß? dl>
Kunst tbut für Fränlein Dejazet Blsie<ü, al'er e«, l>lell'l
immer ein peinliches Gefühl, wenn mau die Haiiuo-
ine zwischen Kunst mid Nnlur l'ei eiuem Mim,» so
ganz und gar gestört findet, xnd diese so gar nichts
mebr thnt, um jeue z« stüyen. Die Bühue, auf
welcher die Dejazet eben jeh! spielt, hatte noch vor
Kurzem ciu ähnliches Mißverhälmist aufu'weisen und
zwar in dem mehr als 7<1jähr. Komiker Scholz. Auch
dort war das mühsame Geschiaxl'te. die geumlts.im
durch die Kunst forcirtc Natnr eiu sel'r peinlicher A««
blick. Es gibt trotz allsr Feiuheit der PointllUl'g. trotz
iiller Anspannung und Erregtheit hinlänglich Monientc
in dem Spiele der Dejazet, wo die unübcriviüdlichc
Schlaffheit, die Steifigkcit der Glieder uud die Heiser,
keil des Organs uns daran mahnen, daß wir uns
nur täuscheu. wen» wir diese Frau für jung halten.
Die Dejazct gleicht jener Malerin ohne Hände, deren
Ideen wir bewundern, deren VclstHmmlnna. wir jedoch
stets bedauern müssen.

Die Ferni sind noch immer das einsam ,v.in«
delude Dopp.lgcstirn an unserem Concerthimmel. Klara



»n»»
Wiery. Stat t , welche von dem hochw. Fürst-Erzbischofe
von Salzl>nrg Maximi l ian, unter Assistirnng der hoch»
würdigen Herren Snffraganbischöfe von Seclau und
Lauant uno des hochw. Herrn Weihbischofes auf so>
leniie Weise vorgenommenen wuroe. Der Klerus,
sämmtliche Ziv i l» und Mi l i tä r« Autoritäten und ein
zahlreiches Publikum wohnten dem feicrllel'fn Alt? l)ei,

V c v i c h t i g u n g. I n dcr dcr, „Oesterr. Corr."
cnilchntcn. iü unserer Zeitung vom 24. d. mitgetheiten
Uebersicht der Einnlibmen dcs österr. Zollgrbicles von,
Januar bis Ende Auf is t t». I . sind zufällig mehrere
Zeilen theils weggeblieben, theils verseht worden, die
hiermit ergänzt wcrden. T ic Anfangsstelle muß fol<
gen^erinaßcn lanicn: „D ie Einnabmell dcs allge»
nieinen österreichische!'. Zoll^cbieles a» Eingangs».
Ausgangs- und Dlirchsudrszöilen betrugen während
der Zcit vo-n Januar bis Anglist d. I . :

im I . 18^8 . . . . I3.8ö4.419 ft.
» ., ' 8 ^ 7 . . . . 13.411.619 „

Die Mehrcinnalimcn betrugen von den
Eil'gaugözöllen 438.00Ü fi.
Ausgangezöllcu (i 1.463 «

Die Mindereinnahmen von den
Dulchfuhrzöllcn . . . , . 1.173 "
Nebcngedudreu 75.497 «

I m Vergleiche mit der gleichen Periode des
Vorjahres ergab sich daher eine Mehreinnahme von
442.800 ft, u. s. w," A» diese Stelle schließen sich
die übrigen Zellen res AlifsapeS an.

P r a g . 22. November. Gestern Abends wa>
ren sämmlliche in Prag anwesenden Mitglieder des
Allerhöchsten Kaiserhauses zu cincm Fanulientbee ver»
einigt, welcher in den Appartements S r . Majestät des
Baisers Ferdinand eillgenommen wnrde. Heute Mor>
gcns um 7 Ubr habcu Ib l7 k. k. Majestäten Prag
wiedcr verlassen. Die Autoritäten des Königreiche«!
mit dem Herrn Statthalter Freiherrn v. Mecsery und
deni kommandircndcn Generalen Fieiherrn F M L . Gra»
fcn Clciin Gallas an der Spitze, die Herren dlS bo»
denllAdclö, die Herren Generale und Slabsoffiziere
der Präger Garnison und sonstige Notabilitäten hat»
ten sich in den festlich gcschmücklcn Räumlichkeilen deS
Bahnhofes versammelt, um dem erhabenen Kaiser»
paare nochmals die ehrfurchtvollste Aufwartung zu
machen. Anch war im Bahnhofe ci»e Ehrenlompa»
gnie des Infanterieregimems Orzherzog Joseph mit
der Fahne und der Musikkapelle in vollster Parade
aufgestellt; dieselbe wnlde. nachdem Ihre Majestät
die Kaiserin in den Waggon gestiegen war. von S r .
k. k. Majestät besichtigt. Nachdem Ihre Majestäten
sich von den Anwesenden huldreichst verabschiedet hat«
ten. sehte sich uutcr den Klängen der Volkshymnc der
Scparalhofzng in Bewegung, um das allgelieble Kai<
serpaar, das die uelle Landeshauptstadt Prag dlirch
einen mc'.'r als zehnlä'gigeu Vcsnch beglückt halle, in
die Hauptstadt unsens Schwesterlandes Mähren zn
führen. Doch vor den» gänzlichen Scheiden von Prag
wolllen Ih re Majestäten noch ein Werk der From»
migkeit unc> dei patriotischen Znsammenwiikens den
Karolinenthalcr Kirchenbau, zu welchem Allerhöchsldie»
selben vor vier Jahre» den Grundstein gelegt, näher
besichtigen. Anf Allerhöchsten Befehl hielt der von
Prag abgehende Hofirain noch ein M a l der Vorstadt
Karolinenlhal gegenüber an . da Se. Majestät den
dortigen Kircheubau wenigstens jetzt noch auf einige
Monienlc in Augenschein zu nehmen beabsichtigten.

Der Kaiser, begleitet von dem Herrn Kardinal Fürst-
erzbischofe und umgcben von einer überaus glänzen'
den Suite, stieg aus dem Hoswagen aus einer pas>
senden SteUe der Eisenbahn ans, wo sich inzwischen
Herr Graf Onokar v. Ccrnin, als Präsident des ka>
tholischen Vereines, mit mehreren Mitgliedern ees
Baucomilü's und den Werkmeistern, der k. k. Bezirks«
haupimann David mit dsii kaiserlichen Bcamicn. die
Geistlichkeit, der Bürgermeister uno die Gemeindere»
präsenianz von Karolinentu^l versainmell h.'llen. Se.
Majestät geruhte sich auf das Gnädigste über die
Fort,chriile des BaueS zu äußern, spräche» I h r Be>
dauern ans . deuselden nicht in allen Details würoi.
gen zu können, und äußerten den Wunsch, dap das
so schön begonnene große Werk bald und gedeihlich
zu Ende geführt werde. Auch Ihre Majestät die
Kaiserin besichtigte den Van ans oem Hofwaggon. I n
dem Allerhöchsten Gefolge befand sich nnler Ander»
der Hcrr Minister Freiherr u. Bach, welcher am vcr>
gangenen Samstage am Kirchenbmiplape erschienen
war Uüd den Van in alle» seinen Einzelheilen mit
besonderem Interesse besichiigl halte.

Deutschland.
F r a n k f u r t , 20. November. I n der Blindes»

tagsißmig vom 18. d. M . legle das Präsidium der
Versammlung das ihr überreichte Abl'crnfungöschreiben
des bisherigen kaiscrl. französischen Gesandlcn Grafen
Montessny uuo das Beglaubigungsschreiben des znm
laiserl. franz. Gesandten bei dem rcnlschen Bunde er-
naunlen Grafen v. Salignac-Fün^lon vor. Letzterer
wnrde in gedachter Eigenschaft anerkannt, und daS
Präsidium zur üblichen Beantwortung der erwähnten
beiden Schreiben ermächligt.

Italienische Staaten.
Se. Heiligkeit der Papst bat am 11 . d. M . die

von ihrem Präsidenten. S r . Eminenz dem Kardinal
Save l l i , vorgestellten Mitglieder der Finanzkonsnlla
in besonderer Andienz tmpfangen, ihnen den Apostoli»
schen Segen ertheilt und sie zur eifrigen Eilcdignng
ihrer Pflichten für die bevorstehende Session anfge»
fordert.

' T n r i n . 22. November. Das russische Fahr»
zeng «Nentrizan" mit 84 Kanonen und 8.^0 Mann
Equipage, befehligt vom Baron Taube, ist im Hafen
von Villafranca eingelaufen. — Nach der eben abge»
lanfenen Volkszählung beträgt die Gesammtbevölkerung
des Königreichs Piemont i l.194,807 Seele». Die
„Armouia" bringt anf anderthalb Spalten eine Auf»
zählnng der in nenester Zeit vorgekoiumenen hervor»
ragendsten Kriminalfälle.

Frankreich.
P a r i s , 20. November. Leider bestätigt sich

die Nachricht, daß die französische Negiernng die A »
sicht hegt, jenes furchtbare Schauspiel zn wiederholen,
welches die Engländer in Dscheddah anfführten. Nach
den neuesten Nachrichten aus dem rochen Meere lie»
gen jetzt tt englische Kriegsdampfer. darnnler eine
Fregatte von " 1 Kanone», vor Dscheddah, während
das franz. Kriegsschiff „Duchayl.,". das Tonlon am
8. August verlieb, am 27. Oktober noch nicht vor
Aden angekommen war. Herr Sabatl ier. der sranzö»
sische Generalkonsul in Alexandrir», welcher die Mis>
sion bat. die Bestrafung der Anstifter des Mordes

der Konsuln Paye und Eveillard durchzusehen, war
noch immer nicht an's ^anc» gegangen lüw dürne
auch nach Ankunft jenes Kriegsschiffes noch nichts
dnrch^nsepen sein. wenn die E-igländer sich richt bei
der MaLrcgel bctheiligen.

Nachrichlcn aus Algerien melden die Aüknnft
des nenen Präfekte». Herrn Gery, der mit großer
Feierlichkeit und Icbh.ifler Hyn.paihic in Algier cn>'
pf.ingen irinde. Herr Oery enipfing sogleich eine
Ein!,,onng znni Diner bei dem General Mac Mahl '».
Di? Bcwcgnn^. welche sich unter den Stammen Ka«
bylicns gezeigt bat, erregt nicht die mindeste Besorg-
»iß. doch aber sieht n'^n sie lils eiil U„gll!ck s>n. in
sofern sie den gnttn Absichten dcs P r i n ^ n R'.'polcon
für Algeriens Äefreimig von der Mil i iärdiktainr nclic
Schirierigkciten bereitet.

P a r i s . 20. Nov. Troy allcn I'cl'molichen
Vorsichlönmpregeln war die Bekannt,oerdnng dcr
Thronrede des Bönigs Don> Pedro nichl zu verhülen;
sie zi-.knlirt in unzähligen Eremplar!'!! und Al'schriflen.
die in Briefen eingeschmuggelt wurden, und findet,
wie nalüi l ich. bei dem anfg«klärte» Theile der Be.
völlcrung volle Ancrkcnuuna.. Sine andere Aeurthei»
lnng ab,r wird ihr von den Anhängern des jeßige»
Systems zu The i l , die es nicht begreifen können oder
wollen, wie das porlugi'sijche Ministerium den König
sagen lassen konnte: er weiche nur d.r Gewalt. Diese
Sprache sei eben so beleidigend für Frankreich als
dcrogirend für die eigene königliche Würde, die nicht
zn weichen branche. wenn das Necht nnd der engli»
s,be Schul) ihr zur Seile stehen. Man geht in diesen
Kreisen sogar noch wnter und hebauptet. daß. wcnn
die französische Negicrnng für diese ihr zugefügte neue
Velcidigung. nachoem sie selbst jeden Enlschädigungs'
Anspruch fallen gelassen habe. nicht eine glänzende
Satisfaktion erhallen würde, die diplomatischen Be«
ziehungeu mit i,!iffabon sofort abgebrochen werden sol>
Icn. Da im Moment der über Europa gebreiteten
Nnhe es schwer wäre. einen willkommenen Anlaü zur
Erregung dcr allgemeinen Aufmerksamkeit aufzustöbern,
so läge ein solches Ereigniü nicht ganz außer dem
Bereiche diplomatischer Möglichkeiten. Man wird sich
aber sehr bedenken, ehe man zn diesem heroischen
Mittel greifen wird.

Ueber das Ansstecken dcr französischen Tricolore
anf dcm fslinzösischen Gesandlschaflöhote! i» London,
hat sich dcr Marschall Pelissicr. wie es heiftl. in ei<
nein eigenen Schreiben an den Kaiser qerechferiigt.
indem cr l infübrle. d<iß dieß bloß am 24. v. M . zur
Eriuncrung <,n die Schlackt um, V.'l.Mcn'a geschehen
sei. eine Manifestation, wogegen die i»lrll!,-,e»!en
Engländer selbst keinen Anstoß genommen hätten.

Großbritannien.
L o n d o n , 17. Nov, An den Küsten sind l»e«

kannllich Küstenwächter, die immer bei der Hand sind.
nln Schiffen in Gefahr znr Hilfe zn eilen, die gc»
reltelen Schiffe bezahlen dann die Hilfe. D>escr Um>
stand jedoch macht manchmal die Küstenwächler und
dle Änstenbewohner überhaupt zu eifrig. S o geschah
es vor liniger Zeit dem Kapilän eines osterreicbischen
Schiffes, das am Abend in der Nabe von Dover
von schlech,em Weller überrascht wurde. Der Kapilä'n
l'ielt es für gefährlich, sich der Küste zn nähern und
fuhr absichlüch auf eine Saudbank auf. wo cr sich
für die Nacht geborgen hielt. A!ö sein Schiff jedoch

Schumann schwieg seit ihrem letzten Debut in» Gesell»
schaftl'concert und eine ncne Größe tauchte einstweilen
nicht auf. Herr von M.ycr conccrtirle ein einziges
M a l in dcm diesige» kaufmännischen Casino, wo diese
Scnsoi', über eigene cntislische Soiree» statthaben sollen,
zn welchen eben hier anwesende fremde Künstler, so
wie einheimische ausgezeichnet Erscheinungen dieser
Kreise geladen werden. Einstweilen nehmen die grö<
ßern Instiumenlal« und Vokalconcerle ihren Forigemg.
Das er.ste Qliarlelt Hellmesbcrgers hatte den gewöhnli»
chcn glänzenden Erfolg lind am nächsten Sonntag
wird die Singakademie unter der Heilung Slegmeyerö
ihr cistes Concert im großen Nedoutensaale geben.
Man ist hierauf um so gespannter, als eine Parallele
zwischen den Leistungen der Singakademie und des
Singuerciues so nahe liegt. Diese beiden Rivalen
ha'.'cn nur in so ferne Sonne und i/icht im Sänger,
tnrniere nicht gleich gclheil l . a>s der Singuerein den
Judas Maccabäuö. ein ganz<ü Orator ium, die Sing»
ok.'demie alur " l i r Eiuzeluummern klassischer Mnsi l
zum Vortrage wählte. Letzteres zeigt von, mehr aus
Selbslkennlniß entspringender Klugheit.

Ein Beweis dafür, wie s,roL gegeowärlig die
Vorliebe für Instrumental» »nd Vokalmusik en ß.l0>>
sei. liefert der neue Verein „Euterpe." Es ist dieß
ein Verein von beiläufig vierzig Mitgl iedern, welche
sämmtliche Instrumente eines Orchesters vertreten, nnd
sich wöchenllich ein M a l nnler Leilling eines gewand-
ten Kapellmeisters uersammmeln. um Orchestsrstücke
einzuüben und dieselkcn demnächst vor dcm Publikum
zu produzireii. Leider scheint auch auf der «Euterpe"
derselbe Alp zu lasten, wi t auf dcr «Aurora" — der

Maugel eineS geeigneten Lokales. Jeder nene Ver>
ein der Residenz hat nahczn mit diesem Mangel zu
kämpfen uud so mauchcr derselben ist diesem Kampfe
bereiis erlegen. Dem Vernehmen nach hat die „Au>
rora" nnn den Einschluß gefaßt, sich in diesem Mo»
nale gar nicht mehr zu versammeln, sondern mil dem
künftigen Idns ill die neu renouirlen Hallen des hi-
storischcn Sperls zurückzukehren. M a u verspricht sich
schr, uiel uou der Ncgeneralion dieser Gesellschaft und
die nun iu das Comit« gewählten Viitglieder Dachs.
Haslinger. Vit i fner l>nd Mosenlhal, verbürgen aller«
dings eine schr freuiidliche Zulunf l . Schr angenebm
wiro cö auch empfunden werden, daü das fröhliche
Bi ld dieser Künstlergesellschaft durch die Meisttrhaud
Lchmanns i>' den neu cekorirten Räumen cinc» passen-
den Nahmen erhielt.

Ach warum dürfen diese unlcrknnflsloseu Vereine
nicht in die Räume der kais. Rcdoulcnsäle zur Zeit
eiues Maskenballes fiüchlc». I n dcr lcßten Kmhari .
ueN'Redoute hallen alle Vereine der Residenz Play
gefnnden, und man würde noch nicht von Ueberfülll»
l'abcn sprechen kö»»cn. Die armen Witwen und
Wa.sen der bildenden Künstler, zn deren Bencsi^e die>
ser Ba l l stallhalte, dürften ohne einen Zuschuß im
Gnadenwege kanm auf ihre Tages' oder vielmehr
Abcndkoste» gekommen sein. Erst gegen Millcrnncht
tauchten einige eleganlc Masken auf. um die Habi«
lu te ' s dieser Näumlichkeilen nicht vollends zur Ver>
zweifiung zn bringen. Aber als' hältc diese Ilebens»
würdige Verwirrung des Geschmackes sie rasch gereut,
verschwaudcn sie bereits cine S'unde nach Mitternacht
wieder, und eine Slnndc darauf war rie Musik uer.

stummt, die Lichter erloschen und Nicmand sah es den
in Nacht und Schweifen versunkenen Sälen weiter
an . daß hier die bach,nltische Lust eines tollen
Maökenfestes ihren Thron aufgeschlagen baben sollle.
Auch der Ziinbcrbogen von S t rauß , dcr crst vor wc<
»ig Tagen ans S t . Pelersblirg znrückgekchn war,
vermochte nicht die Mcuge zil locken oder zu fesseln.
Es war dilser Abend eines der traurigsten Bläi lcr
ans der Gcschichlc der Wiener Reconten.

Einen lttblielicn Gegensal) zil diesem Kalharineu«
feNc bildste d.is Sliflungsfest des Männcrgesangver«
eins. Die wl ' i ten. hell eilenchtelen >>läiime dcs So«
fieus^Ies. iu dessen Mit lc unttr dcm Vahlsprnche,
und nnigeben von den Bannern nnd Preisen des
Vereines, die Tafel gedcckt war. konnte die Zali l dcr
Gäste kaum fasse», welche herbeigeeilt war . um der
Liedertafel beiz»woh»en. Die Chöre von Abl. Schu>
bett und Zellucr, von mehr als zwei hundcrt frischen
Sti inmen gesungen, diirchbrcmstcn bald dic welicil
Nanme u»d vcrschmol^cn später harmonisch mit dem
Klänge des fröhlich kreisenden Bechers. F r l . TitjenZ.
d!e geflicrle Prima Donna der kais, Oper, verschönerte
das frohe Fest durch ihre licbc Gegenwart, und brachte
der Gesellschaft eine reizende Arie und das Solo in
eincm Cborc dar. Diese Liedcrlafeln gehören unbc«
stritten zn dcn herrlichsten Künsllerfestcn Wicn's, und
es ist kelu Wnnder. daß man sich bereits lange vor
derselben um die Einlaßkarlen bewerben niuß. und
daß troi) der ungeheureu Räumlichkeiten deS Sofie»'
saales doch dem Andränge der Gäste nur sellcn g l '
nügt werden kann. Die Ehre dieser Abende aber ge»
buhn zum aroßcn Theile der trefflichen LcUnng von
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von den Küstenwächtern bemerkt wurde, kamen zahl«
reiche Aooie heran, nin ihre Dienste anzubieten. n»d
trol)d<',n der Kapitän jede Hilfeleistnng zurückwies,
ließen sic nicht ab und brachten das Schiff gcgc» den
Willen des Kapitäns nach Dover. Alle die mitgc-
bolfcn hallen, reklamirten um Bezahlung und die
Ncchnnng belief sich anf nicht weniger als 400 Pf.
S t . , dle der Kapitän natürlich zn bezahlen vcrlvci»
gcrte. (5s kam zu einem Prozesse vor der ^«Imirnlly
emir l , der nnn uc>r einigen Tagen zu Gunsten des
öst. Kapitäns entschieden wnrde. Dcr Nichlcr tadelte
dir Ziidlinglichseit oer Helfer und vcrnrlhciltc sie in
die so l len. die sich auf 400 Pf. S t . belaufen. Der
heutige Tag ist der Jahrestag dcr Tbronbesteignng
der Kö'nigui Elisabeth ( l^. ' i8) nnd wnrde sowohl in der
Cily als in Westminster durch feicilichen Gottesdienst
und Predigt festlich begangen.

L o n d o n . 20. Nov. Mehrere der „Foreign
Affairs Committees" (Vereine zmn Stndinm n»o zur
Veaufslchtignng der auswärtigen Polili?) haben dein
edlen Staatssekretär des Ansluäriigen ihren Dank
dafnr ausgedrückt, daß er, n>ie das O,rücht lrissen
wollle. der Stadt DjVbcodah für ihre widcrrechüiche Be»
schülßnng dnrch Kapitän Pullen eine Entschädigung
znerknnüt habe. Anf das Dankschreiben des auswar-
l ig l i l Vereins uon Slockporl erfolg!? d!c Erwiedernng:

„Auswärtiges Ann. Den N). Nov. 18li8. S i r !
Ich l'in von Ear l v. Malmcsbnry beanfiragt. Sie
in Kenulmß zu styen. daß cr Ihren Brief vom 8.
November und andere Briefe uon Personen, die
sich als Ausschüsse fur answä'rlige Angelegenheiten
bezeichnen, empfangen und gesshen Hal. daß Sie
Ihrcr Majestät Negierung für deren vermeintliche
Absicht, dcr Stadt Dfcheddah für las an ihr vollzogene
Bombardement einen Schadcnersaß zn Kisten. Ihren
Vcifall zn erkennen geben' nur» ich bin ermäehligl.
Ihnen mi lzulh l i lcn. daß ^!ord Malmesbnry sich mit
der Antivort begnügen muß. daß eine solche 'Absicht
nichl vorhanden ist und daß Se. Herrlichkeit beim
Zusammentritt des Pai laments bcrcit sein wird.
über das Befahren von Ibrer Majestät Regierung
i» dieser Angelegenheit Erklärungen zn geben. Ich
bin )c. E. Hammond. An M r . John Hinde."

Asien.
Der Pariser Korrespondent dcr «Morning Post"

schreibt: „ Ich Yabc Briefc ans China gesehen. ans
denen ich schließe, oaß RuNand in dem jetzigen Drama
^^ bimiolischen Reiche eine sehr geirandtc und wich.
^lir Nolle spielt. Die Znsage» des chinesische» Kai>
serü. txis Neich dem Wellhande! zn e> schließen nno
elnopäische Ges<nidte in Peking znznlasse». werde».
Wie ich sehr fürchte, nicht leichl in Erfüllung gehe».
Russische Agenten scheme» bemüht, die Himmlischen
in ihrem Hanplqll.'rlier zn bearbeite» . lind die 3ie.
gicrung von Peking in Kenntniß geseht zn haben, daü
die englischen und französischen Botschafter und Ad.
mirale sich anf einer Streissendnng nach Japan und!
Cochinchin« befänden, so daß die Chinesen dir Bar«
baren los seic» lind Zr i t gewonnen hallen, die Aus»
führnng dcS V.rtrl igeü durch Eisindung von Schwic.
rigkcilcn zu umgehen. Es scheint in Vorschlag gc<
bracht, den Ausfuhrzoll auf Thee zn erhöbe», um die
Kricgscnlschädigung zu bestreilen. Wird dieß erlaubt,
so ist natürlich England dcr große Mehrer dcr chine>
sischcn Finanzen. Dann sollten auch P^ßregnliinnge»

eingeführt werden, um den Eingeborenen die Reise
nach den Handelshäfen kostspielig und schwierig zn
machen. Meine An lomat . wohl zn merken, ist eine
Prioalpcrson, und zwar ein Handelsmann. — Das
Schreiben, welches nur zn Gesicht kam. eitthäll unter
Anoerem Folgendes: „ „Während die Englanoec u»o
Franzosen nach Japan und Cochinchina streifen, ge>
winnl Rnßlano an Einfinß in Peking und lenkt wahr«
schcinlich oic Politik des chinesischen Welches. Seine

l Niederlassung a>n Amur gibt ihn» dauernden Einfluß
und em hohes moralisches Gewicht bc> dcr chinesische»
Regierung, während die andcreu Weltmächte gewiß mil
weniger Furcht n»d Freundschaft beirachlet werden.

lEo hcißl. daß die Engländer l'ei dein Kaiser und
^ scineil Raldgebcru sehr unpopulär sind. uuo daß oie
j Neigung zu Tage l r i ü . eine Allianz nnt Rlißland,
Amerila und Frankreich zn schließen und diese Staa-
ten anf Kosten britischer Interessen zn begünstigen.""
Vertragsmäßig könmc eine solche Bevorzugung na>
türlich nicht stattfinden, aber die Ehmejcn haben ihre
vertragsmäßige» Verpflichtungen auch niemals ringe»
hnlicn. Es heißt ferner im Vricfc meines Gewährs»
maiincs, daß lie Ehinesen jcil dem Anfange der
Feindseligkeiten begonnen haben, den Ocbranch euro»
päischer Waffen zu sluoiren. wovon große Massc» l»
legier Zeit ins biminlische Reich gclonllnen sind. Der
Schre>l»er b.hanplcl «nßerdenl, dciß oic Ehmcsen sich
zn lüchtlgen Sol^lNen auöoildcn, u»d daß MlU« nin
von den Secsiäi'len, dereil Aevollclnng durch den
Umgang mil Enropäcrn uno oie Leichtigkeit, sich
lDpinin zn verschaffen, deiuoralisirt ist. ins Innere
vorzudringen brancht, um a»f einen kräftigen und ab>
gehärlclen Menschenschlag zn stoßen. Alles wool cr>
wogen. Hal man, wie es scheint, sich bei uns daheim
von dem Werlh unserer chinesischen Erfolge leinen
richtigen Begriff gemacht."

Vermischte Nachrichten.
Seine Ekzelwiz der Herr Minister des Innern.

Freiherr v. Vach. besuchte ehcuorgeslcrn in Prag das
böhmische Museum und besichtige dasselbe in allen
Details. Als Herr Professor Rcnß ihn auf eiu sel>
lencs Stück gediegenen böhmischen Goloes mit der
Bemerkung aufmerksam machte, daß Böhmen nun
freilich lein Ealifornieu mehr sei. äußerte Se. Erzel»
lenz: «Böhmen sei wohl lein Ealifornieu mehr au
Go ld . doch ein Californicn an Intelligenz." So n,tl.
del die „Bohemia."

— Kürzlich wurde mitgetheilt, daß auch ein
Bohmc als Musiker oic Wcltfahrt anf der „Novara"
milmacht. Die „ P r . Z tg . " mcloet von einem zwei-
ten Böhmen, der sich auf diesen, Schiffe befindet.
Eö ist dieß ein sechszehnlähriger Schiffsjunge. Namens
Adolph O l l m a m i , aus Netschclin im Pilsner Kreise,
welcher unter andern auch rie gesammelten Thiere
unter dcr Leitung des betreffenden Naturforschers ans-
zustopfe» hat. Dieser Schiffsjunge erfreute sich wäh>
rend seines Anfenihalles in der Eapstadl der l>,so».
deren Gunst einer Hame, deren Hohn im gleichen
Aller stand und eine anffallendc Aehnllchkeit mit ihm
halle, der aher n,bsl seinem B.iler. einem Major in
k. britischen Diensten in Ind ien , hrin, Ausbruche dcr
Nevoll.lio» ermordet worden war. Die Dame wollte
den Schiffsjunge» adoptiren, oiescr aber mochte sich
nichi entschließen, von seinen Eltern und seinem Hei»
maNandc sür ilumer zu scheiden.

Seite dcr noch jugendlichen Ebormeister des Vereines
Herbeck und Schläger. Demnächst wirD das erste
Conc.rt dcS Vereines iin k. k. großen Redoutcnsaale
statthaben.

Die Memoiren der Kaiserin
Katharina.

Zu Anfang des nächsten Monats wird in London
^» Vlich in fraiizösischer Sprache erscheine», welches
'ucht verfehle» kann. in allsn polmschln nnd Iiterari»
^ ^ » Kreisn» das größlc Alifsrhen zu erregen. Es
s,'b die „Äilemoircn der Kaiserin Knibarina l l . . gc.
^^ i r l 'cu vou ibr selbst. 174^ —l?^!^!,« DaS Ma«
"slripl derselben befand sich im Nachlaß der Kaise.
" ' es war uersiegell und trug in russischer Sprache

n'.'b uon der Hand der Kaiserin selbst geschrieben, die
H " l l e : „ S r . kaiserlichen Hoheit, Eäsmewiisch und
_ ^ßflnftcn Panl — meinem vielgelirbte» Sohne."
^ "UI hielt das Manuskript — welches gegen o.iS
^"hr 17^9 f „ ,z abbricht — sehr geheim j ei vcr
^"llle rö. so l.nigc er lebte, nur ei» Ma l seinem Iu>

^Udsrcnndc, dein Fürsten Alerander Knrakin a n ;
^ ' ^ Kurakln Ins es nnd — »ahm sich eine Al'schrlfl
. " " " , ' - Zwanzig Jahre nach dem Tore Pauls wuß.
^ " s'ch Alciaiider Tnrgeniew nnd Fürst M,chael Wo
"'do,u ^,^„ Kiirakül's Abschrift wellere Abschriflen zu

^'chnsfen. u, „ i,iss,' Zcil hörte Kaiser Nikolaus von
^ V ^ ' l Ü ' i n a l lind den Al'schrifte». und er gab der
i h r / — " ' ^" l ize i Be f .h l . sich der lehtcren — so viel
d rnV" - ' ^ ' ^ ^ c ziiknlirle» — zu bemächtigen. Unter
D ^ ^ l e i ! Ereniplarcn befand sich auch eines, wel»

chcs z» Odessa von der Hand des berühmten Dichters
Puschkin geschrieben worden war. Darauf ließ sich
Kmscr Nikolaus vom Grafen D. Bludow das On»
gina! bringen, las eS. drückte das große StaalSsiegcl
darauf und befahl, es in den kaiserllchen Archiven
unler den geheimsten Dokumenten aufzubewahren, Kaiser
Nikolaus aHute wenig, daß sein versiegelte., G.heim.
niß zwanzig. dreißig Jahre später von London aus
in alle Well gehen würde!

ES war im Jahre 1840, daß Alerander Herzen
?nrch Konstantin Arseniew. den Präzeptor des regie,
rcndcn Ka.scra von Nnßlano, zuerst von dem merk.
würdigen Mannskripte hone, Als Achnicw semem
tllauchten Schüler dle neuere russische Geschichle voi>
znlragcn halte, da erhielt er die Erlanbniß' viele vc»n
den gcheimll. Akienstücken zu lese», welche sich auf vie
Ereignisse vom Tudc Peler's 1. bis zur Regierung
Alexander's ^l. bezogen. U»d unter den Aktenstücks",
0lc ma» ihm zn lese» erlaul'te. liefanden sich anch die
hcuidschsifillchen Meinoiren Kathlnina's I I . — Wal)»
re»r> des Krin,«Fclozugrg wnroen die Archi'.'e »ach
Moskau vellegt. ,ino im März deö Jahre« 18liä ließ
sich der reg,crende Kaiser das Manuskript bringen,
nm es zn lesen, nnd seit jener Zeii zillulirlen heimlich
zwei neue Abschriften i» P.lcrsburg n»o Moskau.
Einc dieser Abschlifie» kam i» c'en Vesil) Alerander
Herzen's und nach dieser Abschrift werden z» Anfang
des nächsten Monats aus dem Verlage von Trübncr
und Comp. in London die „Memoiren der Kaiserin
Katharina l l.« bervorgehen. Zn gleicher Zeit wird
eine englische, line deutsche u»o eine rnssischc Ueber»
settung 'dersllben erscheine». '

— I n Velreff der Fran Johanna Kinlel ist ein
I r r thum zu berichligen. Pas Veroikt oer Jury bei
dcr Todtenschan lautete nicht auf >,'suinpor»s^ in -
«unit)'«, sondern auf „^«Ll(l«nl«l <l«l«lli«, nachc>ern
nachgewiesen worocn, daß der Slurz a.<s l>em Fen>
sler lediglich durch einen unglücklichen Zufal l yerbe«»
geführt woroen war.

— Ueber das Erdbeben in ü i s s a b o n am l l .
November bringt die « M g c m . Zsg." folgenden auS>
führlichcn Bericht: Am l l . Morgens, um 7 ' / , Uyr,
wurde Lissabon von einem gewaltigen. BesNnzuag.
Angst nno Furcht nver oie ganze iljeoölkerung veroreic
tcnden Erdbeben heimgesuchl. Glücklicherweise sinü>
wir mit dem Schrecken davongekommen, denn in oer
That'waren die Erdstöße so fürchierlich, daß sie Mark
und Bein dnrchdrangen, uno das philo>opylsche'Msgma
ans der Fassung bringen mnßlen, zum^l in Anbetracht
der wiederholten entsetzlichen Katastrophen der Art, vie
von Zsit zn Zeit über Lissabon hereinbrachen. Ar»
fangs verspürte man zwei schwache S>öße in drr Rich»
lnng von Norden nach Südeu, daraus einen stärkeren
nnd dan» die schreckliche Erschütterung, welche zehn
Sekunsfn dauerte, verbunden mit einem Wetös,', äbn»
lich dem eines über das Straßelipflasler layinioUen.
den Gcschüß!vl'ge»s.

Die inneren Wände der meisten Häuser zerrissen.
Ziegel fielen von den Dächern, Sachen auf Tischen
u»o Kommoden stürzten herab. Thüren. Fenster, De»
cken der Zimmer. Maner» nnd Dächer der Häuser
erbebten in ihren Fngen. Klingeln schallte», Vilderrah»
wen an den Wänden wogten hin nnd her und die Vögel
in ibren Käfigen flatterten fnrchterfüllt umhel. Aller»
seils in den Häusern entsepliches Angstgeschrei der Be-
wohner. die znm Theil halb nackt anf die Straßen
nno Plähe laufend. Misericordia. Misericordia schreienl!
So viel bis jeht bekannt, slnc» mit Al,snahn,e eines
von einer einstürzenden Mauer des Gebäudes der po>
lutechnischln Schule erschlagenen Arbeiters nnd außer
dem Einstnrz einiger allen Gebäude sonstige Unglücks»
fälle nicht zn beklage».

— Auf Eandia ist daS elektrische Telegraphen»
tan, das die Insel mit Alekandrien und allen tele»
grapbischen Stationsplähen am Mittel» u»o adriati»
schen Meere verbinden soU. am 4. Nov. eingesenkt
worden. Der inlcliigentere Tdeil der Vevolkernng l»at
die Operation als ein freudiges Ereigniß begrüßt;
die unteren Volksklassen bestehen hartnäckig darauf,
daß da« Ganze ein Werk des Vösen sei.

Telegramme.
T r i e st. 24. November. I n die Lloyddampi.«

schifff.ihrlSIinic Tricst. Barcellona wnrce anch Neapel
einbezogsn. dagegen Ealania uno Palermo weggelassen.
Vom 29. Dezember an gebt monallich ein großer
Schraubensampfer mit Berührung uon Bar i . Messtna,
Neapel, ilivorno, Marseille, ron hier nach Barcellona.

B e r l i n . 24. November. Von 8ö2 Abgeoro'
»elenwahlen sind bis jept l2l> bekeinnl; l»auon sinv
9^ nenmiüisteriell. l 9 allkonservativ. 13 unbestimmt.
Der Siaalsministcr Auerswalo wurde vier Mal. Gras
Schwerin uno der Oberbürgermeister Grabow drei Mal
gewählt.

B e r l i n . 24. Nov. I m bisherigen Wahlkreise
des Führers der anßerstcn Rechten, des Präsidenten
Gcrlach nnterlagen Wagner und Verlach gegen den
Grafen Schwerin und dcu NegicinngSpräsidenlen Neu«
nis'nn mit 32 und 40 Slimmen. Der frühere Mi»
»isterpräsidcnl Freiherr v. Manleuffel wurde in ssi»
»cm ehemaligen Waylkreisc mit 209 von 341 Slin,.
men gewählt.

Handels- und VcsllMsbmchle.
* Ueber Oesterreichs Antheil an der Leipzla/l

Osterinesss liege» folgende, obwohl spät -rschlfiislis
aber verläßliche Nachweisün^en vor i A» t>,l Ostss-
m,ssc l8«K l'll,cf sich der gesammts Ei»,,m>s, ans
dem fleien Verkehre l>lS Zl'l/vsrc'iiS »uli» axS Oester.
reich ziis.nnmsn auf i4i>.l)l)ti Z l ' t t^ l t t "er gfgc» 1ö l.ö77
Zottzentiier ill, I^hre <8«7,- „»o eö zei^t sich sonach
ein geringerer Eingang von 6ä7 l Zolizentlier. Hier»
unter l'lfanden sich aus dem freie» Verkehre mit Ol>
sterreich 8 l 2 Zollzeiuner gegen 974 Zl'Ilzenlner im I .
!8 i i7 . Bei der znr soforligen Verzolluug nach dem
ZwischenzolNarif angelangten östtsreichischen Waren
im Gefalinntbelrage von 398 Zei i lnr l i l zei^t sich ^c»
gen das Vorjahr eine um 8<1',, Zentxer gesteigerte
Znsnhr. Vo» Meßkonlis gelanglen 38 Ztr. österrel»
chischc Waren (gegen l>9 Zlr . im Jahre 1867) zum
Verfl'nfe nach dein Zockverein. Von den Konlis wur»
den 340 Zlr . (gegen 443 Zentner im Vorjahre zur
Vl izol i img gebracht. Diese Nachweisuiige» blschrän»
ken sich naiürlich anf jene Artikel österreichischen Ur»
spvnngs, welche dcr Zollamlsbandlnng unterliegen und
ist rabei der namhaflc Eingang uon österreichischer
Schafwolle und von andern Rohstoffe« nicht in Nech»
n»ng gebracht.

' Drilck und V t t l ag u o i s I g n a z ' v . ^ i ^ i l l ^ l a y r ^ ^ A Vam l»e r f l in ^'aibach. — Verailiwortlichcr Redakteur: F . V a m b e r s s . " '



AlHaiU;ur IailmHerSeituttH.
Börsenbericht

»uK dcm Al'c,'0l>lattc der österr. lliis. Wiener Zeitung
W i e n , 23 . November, M i t tags 1 Uhr.

Die Stimmung'im Gan^n rrcht giiüsiig. wenn ssleich bic
Effckie thnlw^sc iu Fc,>̂ e ??» Realist»un^cn ctwaS matter
schlössen. - Vl,'» Dniscn London l^nügcüd .nlsgctwtl» , aodcre
Plätzc ctwaS „nhr dcgehrt, d c Vcr^ndcruu^ gcgnl .leßcr» nicht
cvhcl'Iich.

Deffentliche Schuld.
^,. )cs Staates.

Geld ' Ware
I n österr. W.ihnmg zu 5°^ für l00 —.— 82.20
Ars d. N^itional-Anlc, eu ,u 5°/, ftir >0!' ss. 8« 5(» 8«.ä5
Von» .nihrc l l^ä!. Scr. 1̂ . ̂ > 5° , für l»0 fl. —.— - - . -^
M-talliquc«, zu 5» ' / , f , r !« '»f t . 86 35 8<i.5U

dc,t^ z>i^'/,"/« „ Uw,. 77.— 77.^5
mit verlos, v. I , 1̂ .̂ 4 f, IttO fl. 320.— 322. -

„ !8^9 „ l0U „ 137.- ,37,5'>
„ 1«si4 ,. !«<) „ l>5 !ä <l5.'i0

(z'l.'mc"Ncntc»schcilN' zu 42 L, »»-iU'. 17,— l?.25
l l der Aro iüä l lder .

Grundeutlastungö«Obligationen
v. Ni.d, Olsinr. z. 5°/o für >00 ss, 95,— «<l —
„Ungan, . . . . 5 ' / , „ >l>0 .. 85.— 85,7.')
„ T.!». Äanat, Kru.U. u. Slav, zu 5'/« f, lN0 st, 8«l — 8^ 2.')
.. Galizicn . . zu ü"/° für l0« ft. 85.75 85.—
„ der Bukowina „ 5"/, ., 10<> „ 84,— 84.25
.. Siel'^bülqcn ., ü'/, « l«»U , 8,.— ^,'.<5
., and, Kroliläüder ., ü'/« .. l , N ., U>.— 0^. -

m. d.r Ncrlosuügs-Klaustl 18»;?^,,5'/« s, l00 fl. —.— —.—
A k t i e n

der Nationalbanf pr. St 975,— U?7. -
d. Krcdit« Anstalt für Handel u, Gewerbe zu

200ft. ö. W. vr. Et N8,5l) 248,««
d n M . sss^'»,pte-O.s.'llschaft z» 50U ft. CM. st! 8.- «2N.—
d Kais stcrb -Nl)rll', lUUON. tt'Mpr. S l . 175'i.-- <754,—
d Staats-Ei .nb<Gesellschaft j,l 20U ft. « M .

odn500Fr. vr. St 264.10 2«4.20
d. Kai,', Ülisabcth'Vah» zu 200 ft, (5M. mit

,00 st, (50"/,) Einzahlung pr St. . . 90 20 U0.30
d süd norddeutsch V.rbinds', 2<>0l!.CMp, St. l87,40 j87.«U
d. Theißbadn zu 200 tt. EM. mit,00 il, (50°/.)

Vinzahlung pr. St 105.— 105. l<)
d lomb. Vlint. l5istnl'ah,l z» 57« öst. i!ire ooer

N,2 ft, M' t . "nt?<l ^.^8 fr. (40°/,) Einzahl. 126 — »2050
d, Kaiser ssranz^ Josef Orientl'abn zu 200 fi, oder

500 5r. mit «0 st. (N)"/«) Vinzil,lu«a pr. St. 68.20 «5,30
d. üst. Donau Damvfschiff-Gesellschaft zu

500 ft. CM. pr. St 5lj<;,— 538.—
d österr Lloyd in Trieft zu 500 fl. CM. . . I20.— 325.—
d. Wiener Dampfm Att,-(«.s, ;u 500 fl, CM, 4«5,-- 4W,—

Pfandbriefe
d<r «jäl)ri'azu5'/«für l00f l . . . W.__ «985

Natioi,albal,f !«jährig zu 5'/, für ^00 fl. . W,— 9<l,50
auf CM. uello^bar zu5'/. far l00st. . 8^,25 88.50

der Nation« banfj l2monatlich <u5'/« f>>r l00st, 99.50 100.-
81.— 84.25

«ose
der .Nrcdit-Auft.ilt für Handel und Gewcrbe

zu 100 st. üsterr. Währun., pr. s t . . . 10180 w l .90
DouaU'-Da-npsschifffahrt-Gesellschaft zu

zu 100 fl C. M . pr. S t ,08 .25 !08 .ü0
Gsserhäjy ^u 40 fl. C M . pr. S t . . . . 8 l . « 0 8 2 , 0
S a l m ., w « . , , . . - . . « — 4 . l . 2 5
P a l f f y « ^ 0 ., ., « „ . . . : l 8 . 8 5 3 9 . ! i 5
C l a r y . 4 0 , .. „ 3 7 8 0 3 8 . -
S t « 'eno iS .. « " , .. ^ ., . . . 3 8 7 5 3!)
W i n d i s c h a r ä z ., 2 « , . » 2 « . - 2<l .50
W a l d s t e i n « 2 0 „ „ „ . , . . . 2« . . ' i 0 2 7 . —
Keg le? ich „ »0 „ « . . „ . . . 1 5 . 7 5 l ß , —

Effekten-Kurse vom2ö. November 1858.
1. Vefentlichc Schuld.

^ . dcö S t a a t e s .

Aus dem y?a»irnal-?lnlchen zu 5'/« für ! 0«! fl. 5«.35 ü. W.
Metalliques . . . . ., 5°/ . ^ t t o 8«,^0 ö. N .
Metalliquc« . . . . „ 41/2 ' / , b>-tto 77. ü. W.
Metallique« . . . . . . 3«/, dctto 5 l .25 l), W.
V it Verlosung: Vom Ia1,rc 1539 detto 13U75 o, W.

>« 4 dctto 1»5 . l5ö , N .
l i . Der Kvcmlcmdcr.

Vrundtlltlastun9»-Vl,ligation<».
V ' ü Niederöstervich . z» 5° / . für <!U st. 95 75 ö , W .

G.l i i le» . . - « 5 ' / . dclto 55 ü. W,

,"a„d.-rn Kionländer , 5 !c to 9l ,25 ö. W.

2. Hctien.
Der Nationalbank pr. Stück. «71, 5. W

„ Kredil-Anstalt fnr Handel und , « . «7,
Gewerbe ,c detto 246,8" o, W.

„ Kaserin Elifabclh-Neslbahu
^u 200 s!. mit 100 st, (507.) «^
Einzahl detto 90 30 o. N

„ Kaiser Fr. Ios. Oricntbahu ,c. detto 68.50 ü. W.
3. Pfandbriefe.

D e c N a t i o n a l b a u l 1 2 m o n a t l , v i r l o b zu 5 " .
f n r 1 ' 0 fl, össcrr. W ä h r u n g . . . . 8 4 , 2 5 5. W .

Wechsel-Kurse vom Ai . November l8ü8.
3 Monate.

A m s t e r d a m für 100 holländische Gulden 8«.«0
A u a S b u r g . , für 100 fl. südd, Währung . 8« «0
F r a n k f u r t a , M . „ ,00 st. sndd. Währung . 86,6»
H>. m b u r g . . „ 100 Mark Banco . . . 7ft «5
London . . . „ l,» Pfund Sterling . . 10250
M a r s e i l l e . . .. <00 Franken , . . ^ . « ' )
P a r i « . . . „ ,00 Franken . . . . 40.75

3 l . Tage.
Ä u ka rest fnr 100 walachische Piaster . . . >^73

Kurs der Gold-Sorten.
Kaiserlich, Münzdukaten 4-85

„ vollwichtige Dulaten 4.80
Kronen 14 13

Fremden-Anzeige.
De>, 25. November l858.

Hr. Heizele, k. k. Bezirks«Kommissar, ^oii Kla^
geilflnt. — Hi'. Klemci^hizs), Pf.Nlei-, ocii Mouche.
— H7. Schütter, Piiester, von Tnest. — Hr Kretzsch
n>ar, Kalif,!!(N!!i, »on G',a,;.

Z «:t7. ?' (?.) Nr . !̂<>.',7
?lm 29. dieses Monatö Vormi t tags um 10 Uhr

w i l d hicramtö die ̂ izicalion zur Verpachtung dcr
b.ldcn liädtischcn Eisgludcn am Iahlmalklsplatze
und im Gar t t l i deö Ziv i l c Bp ' t a l s a» dcr W>^
ncrstraß»', abgehalten wcrdcn; wozu zu elschcmen
die Untcrnehmungölustigcn ei>igelad<n welden.

Mas,istlc>t ^.'aidach ten I<j. Nouemlit'r l ^ 5 8 .

Z. 2?24. ^"2)

ksizitations Anzeige.
I n Folge Bewllliqunq des löbl.

Maglstrales der Landeshauptstadt
Laidach wird das dem Herrn M o r y
Perlhäfter gehörige, in der Juden-
gaffe ^ir. Ll^l zu ebener Erde befind-
liche Lemenwaren-L^ger, bestehend
i n : Welßaacn-schlesischer G^blrgs^
h^ndgesplnnft,echterRuml)urger, brei-
ter Leintücher-, Leder-, Btelefelder-,
Irlander-, belgischer Kronenwebe- und
Rumburger Battist - Wcbeleinwand,
echten Leinen - Damensacktüchern,
Damast- Handtüchern, zwilllchenen
Handtüchern, Desert- und großen
Tafelservietten, französischen Damen^
sacktüchern, in Battlst-Damenstcüln-
pfen, Tisch-und Kaffehtüchern, in
allcn Farben, Lemen - Damast: Ge-
decken für Hund 12 Personen, nebst
einer großen Auswahl von Damen-
l^nx-Älaw!^ am 2ö. November d. I .
von 3 — 6 Uhr Nachmittags und
den darauf folgenden Tagen Vor-
mittags von 9 — 1 2 Udr und Nach-
mittags von 3 — 6 Uhr im Wege
der freiwilligen öffentlichen Verstei-
gerung an den Meistbietenden hlnt-
angcgebcn werden.

Woz'i Kauflustige mit d^n Be-
merken eingeladen werden, daß der
Schätzungswert!) der Leinenwarcn
unter dem F^bnkspreise qestellt ist,
und daß der Melstbot sogleich zu
Handen der Limitations - Kommission
zu erlegen sein wird.

Laldach am 2^. November Ittött

s. f. Nol.n.

stl^- M i t hoher VewillistUllH Ĥ3R
Der Gefiit iqte llnicht hiemit die tlgebenste ?l»zeige,

dasl F r e i t a g den 26. , und während del- Mai ' t^ei t
täglich Vorstellungen gegeben weiden, in dl'in Nil),»,'
lichst besaintte»

Marionetten Theater
am Marktplatz in der neuerbauten Bude,

wobei zll,' Aiiffuhrmiq koomit
Prm) Pollotor aus Deotelanien,
König Marantus aus Cnstilien.

Llistsoiel i „ 4 Ailf j l ' lc^n.

Hierauf fo lg t : Hi>, ^ ,s t j> i , l >" l ?luf^llge.

I „ d e m der lliUer^cichnete bei seinem ?lllfe»ihc>lte

in hiesiger S t a d t in, Jahre ! 855 dnrch die Borste!-

llinqen in, Marionetten > Theater >'o reichliche., Be i fa l l

erhielt, hofft cr auch di.'sim^l auf Zahlreichen Besnch.

lwd macht hiezn seine h'ofiiche Einladnng.

Joseph Weißer,
inniger der Stadt Iaueinig in k. t. österr. Schle,l.:i

^ I „ des Novembers Eomienlichc.
„^ersttssen Sie den Kasoerl nicht!"

P r . i s e d<r P la t z« : H,ster Platz « 2 kr. (i.M.
Stehplatz N kr. ^ono, Mnn^e.

Kasse.Eröffnung V,7 Uhr. Anfa.'g 7 Uhr.

Z. 19Ü9. (2)

T o n t i n e n
dcr f. f. priv,

Î uovH 8ooietä, Oommerciale si ^88icul2xioiij
in Ine8t.

Husstatlungs-Vclciil siir Kinder, bcjsci, «esammtcr Ruhm.N>
<!?i»,>Icn dcr V>rstch r̂t<n licrl'lcibt.

Da dic Gefertigt^ wie bernts dckaiütt qsgcbcn,
vom 1. Vl'oucmdcr 18ü« a,i dic ös tc r r . W ä h r u n g
alö auöschlicölichcn Ncchinings-Modlis zu adoplivcu de«
schlössen hat, so veröffentlicht sie in dcr uutcnstchendcn
Tadcllc dic aus dicsc Währung rcd.izirtcu diepjährigcn
Vcilritlö.Prämien dcs Au^stattiiugö-Vercins, und läßt
an ctma Neftcltircudc die Einladung crgehcn, dic bc-
trcffcndcn Anträgc uor dcm 3 l . Dczl,'ml'cr l. I . , an
welchem Tagc statutcumäßig die Einschre ibung
wirksam w i rd , cii'.rcichcn zu woilcn. danut dic Aus>
fcrtigung dcr Einschrcidnngoakten sukzessive und rasch
von Statten grhcn könuc, wobei sie gleichzeitig ans die
Vedinssuug aufmerksam macht, daß auf dic Peträgc
Dnjcuigcu, wclchc im ^aufc dcs Jahres eintreten, dic
üblichen Zinsen vom Zahlnugötagc l'is zum !N. Dezein»
bcr vergütet u'crdcn, wahrcod selbstverständlich, falls
dcr Vcigclrctenc vor dicscm Tagc mit Tode abgehen
sollte, dcr erlegte Betrag sammt Zinsen zurückerstattet
wird, aus welcher Ursache sich auch im Laufc dieses Iah»
res bereits 120 Personen mit 24<i Aktien (ft, 2K.8:w
österr. Währung) eingeschrieben haben.

Zmeüer Anlil-'Ml,!. « w I 5 . M Rlnffen.

Z u l e i s t e n d e Z a h l n n a
Alters- Gebor. , - _ _ 1 ü

i,„ nilwcdsr!'!!! siir ,,'dlr i» jähr!. Wie oft
Klasse Jahre "lle Mal Nat.» ^,

Gnlden , Nkr. Gulo. , Nkr. cntrichl.

X l . 1«I>« 10.'; - . 10 i 17 20
l. 1«!i? 1!W 07 1l l 2 l 1!)

l l . l«l;sj 114 14 !) «4 18
III. l8.':.'l 113 ! 3 « , i)1 17
IV. 1«!i4 112 12 10 8 IN
V. 18«3 111 00 10 ! 38 1.'!
Vl. 18Ü2 lll 21 10 77 14
VlI. 18Ü1 110 ! 88 ll 26 13
VIll. 18.^0 110 7I 1« 8« 12
IX. l84!1 110 «7 12 «9 11
X. 1848 110 3! 12 .'i0 1 "
Außerdem wird dcr Aisstalt beim Eintritte ein für

alle Ma l l i " ^ der gesammten Vcitritls^ränlien als Er>
sal) ihrer Vcrwaltuugskostcu, uud uebst dein klassennlä«
ßigcn Slcmpcl, 1 ft. für Einschrcibgcbnhr vcrgütet.

Die Gesellschaft hat im Jahre 18.'!7 zehn vcrschic«
dcnc, uutcr sich vollkommen getrennte Tontincn Klassen
sür l inder, ivclche vom Jahre 1848 bis 18.^7 gcborcu
sind, gegründet. Mi t Beginn des Jahres 18.^8 fügte
sie eine ueue Klasse für die 18!!8 Geborenen hinzu.

Dcr Zweck ciiur solchen Einrichtung ist, den Ver»
sicherten nach vollendetem 20. Lebensjahre eine Summe
zu beschaffen, die z. V. als Aussteuer für Mädchcu, als
Kapital zur ersten Geschäftseinrichtung. z»r Vollendung
dcr Uuiversitäts - Studien und znr Erlangung des Dok>
lorats, ferner znr Ablösung d^r Militärpflicht, odcr cnd»
lieh zum Vcginn jcdcr, wic imnicr gearlcten Laufbahn
dicucn kanu. Allc, wclche im nämlichen Jahre geboren
sind, bilden demnach eine gemeinschaftliche Klasse, und
nehmen insgesammt als Gcscllschaficr mit glcichcn Ncel>
tcn und gleichen Pflichten an derselben Theil, uud zwar
im Verhältnisse zur Anzahl dcr übernommenen Aktien,
wovon jcder Tdcilnchmcr nach Vclicben cinc odcr mch«
rcrc besinen kann.

Der oben enuäl'ntc Nnhcn, welcher den überlebe»'
den Mitgliedcrn bei dcr Vcrtheiluug anheimfällt, bcstcht
ans nachfolgenden drei Faktoren -

1) aus düi zusammengesetzten Zinsen des von ihnc»
erlegten Kapitals i

2) aus' den Kapitalien uud Zinsen dcr verstorbenen
Mitglieder, und

3) aus den Zinscn auf dic Einlagen jencr überleben«
den Mitglildcr. welche nur cincn Theil ihrcr Vcr»
pftichtungen erfüllt haben und dahcr bei dcr Vcr>
theilnng das Kapilal allein ohnc Zinsen,zurück'

erhaücu. , , ,
Das Geschäfts-Äurcau iu T r i c s t bcfiudet sich >n

(Xmli-zxll! (^,»!>I l̂-l>n<!<>, Haus Coustautini Nr. 7^ ' / ^ ,
zweiten Stock.

T r i e f t , Ende Oktober 18.'i8.

Die Direktion
d.r f. f. priv. . .

«uov2 8ociM 0ommeici2le üi ̂ 88lcur2lionl:

Hauptagcntschnst sir Kram bci
HauptpIahNr. 1^ .


